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216 DIE BERNER WOCHE

Klötzlikcller.
Verträumt, bertramt in traulich laufcb'ger Saube
©in ©tüctcpen SJlittelalter feftgebannt,
Qm SSäbeder mit feinem ©tern bejeicEjnet,
®em ©lobetretcr gängttc^ unbctannt:
®od) ecf)tem SBerner pocljt ba§ §erje fcljnetlcr
33eim fteilen Stbftieg itt ben Stlüjjlitctler.

(Sin £lcine§ ©tubtfjen, prncht'gc alte Ipelgen,
®ie Stühle jeugen bet Vergangen Ejeit,

3m SBorrauin heimelig uralte §äffer,
©anj adjttoë fcpritt borüber hier bte Seit.
§ier barf ©ott 33ad)uä gbfolut nod) lenten,
llnb ©ünbc rocir'3 an'3 fölaue ttreuj 31t benf'en.

llnb nach betn jmeiten ®Ia§ au§ ber berftaubtcn
lytafcfie,

SBirb'ê buttipfe fölauerWert um bid) f|er grün:
®e§ 3Beine§ ©cift berfep bid) je nnc£) SDtarte

3n§ SBalliâ, äBaabtlanb aber in§ SSettlin.
®c§ .tellers ©eifter jmingen bid) int ©biet
llnb roärft bu felbft gelehrter Dr. phil.

®u fc^erft ben ®eufel bid) um bte fßrobleme,
®ie fünft be§ ®age? graue ©tuttben füllen:
®urt in ber ©c£e fingt ein junger Süiann jur Saute,
®u (oufdjft — uttb fü£)tft biet) roieber jung im

©tiUeu
®a§ Sieb Cjaft bu bor breijjig Qafir'n gefungen,
®od) ber Sittorb ift t|eut' noef) nid)t berttungen.

Uttb jünger füljlft bit bid) nad) jebetn ©tafc
®er ®rauBenfaft burd)gtü£)t beitt träges S3lut,
Unb biet ju frül) natjt bte ©cfpcnfterftunbe;
S8ct)mütig greifft bu fcheibenb nad) bem §ut.
®ie ®rcppe nun gang unertliminlicl) benefit :

®c'§ tlöjälttellerS @eniu§ ift feudjt — Botta.

Raa

Sie 9?ut?d)babtt.

Bieber ßefer, ber bu nod) nid)t weifet,
toie es auf ber iRutfdjbabn 3ugebt, ma»
die bidj fcbleunig auf unb geb' auf bie
Sdfiifeenmatte. Sas mufe man gefeben
haben, bas ift luftig unb lebrreid) 3"=
gleidj. Su braud)ft ja nidjt eigenfüfeig
auf ben Surm binauf3iifteigen, um bit
bas äxoeifelbafte ©ergnügen bes fi>in»
unterrutfd)èns unter Sistierung beines
beften foofenbobens 311 leiften; bu wirft
auf beine Sedjttung tommen, aud) wenn
bu bid) btofe in bie Säbe bes interef»
fanten ©eriiftes aufftellft. 2Bas bu biet
fiebft, mad)t bir obne 3weifel grobes
Vergnügen; aber nid)t nur bas: es bäm»
mert bir eine wichtige ©rtenntnis auf
bei ber 33etrad)tung ber 33orgät?ge auf
ber Sutfdjbabn, bie bir im Beben oon
gan3 eminenten Slufeen werben tann.
fiafe bid) belebten!

tlfo, bu ftebft baoor unb fiebft 3u:
Sergnügiings» unb untemebmungslnfti»
ge junge SOtenfdjen fteigen bie Steppe
empor. 2Bas fie bauptfäd)Iid) ba hinauf»
3iebt, bas ift ein Heines Bunftftüd, bas
ein jeber Surmbefteiger ausführen mub:
es gilt, mit einem fiibnen, taltblütigen
Snlauf ben fieberen Staub auf bem glei»
tenben Srottoir, bas ben Sutfdjbeflif»
Jenen einige 10 fUteter in bie B>öbe

bringt, 3U erlangen. Sies ift nun gar
feine fo felbftoerftänblidje <3ad)e. 2Ber ba
nur ein biseben ängftlid) ift unb ben

Snfauf 3U 3agbaft gemacht, ber tommt

ins ©anten unb bat bas Spiel oer»
loren. Senn nun m if] er fid) an bem
©elänbsr halten, ur.; nicht 3U fallen,
aber bamit wirb feine Bage tritifd).
Senn unter feinen güfeen gebt ber 33o»
ben rafd) fort; ber arme Seufel, ber fidj
trampfbaft an ber flaute angetlammert
bat, mub mit ben grüben ftrampeln, wie
wenn er einen SBettlauf machen wollte,
unb er tommt boeb um feinen Schritt)
oorwärts. Sas an3iifehen, wirtt nun
äufeerft beluftigenb. ©s gibt ba Beut»
chen, bie fidj in biefer Bage ungewollt
als bie geborenen Berniter ausweifen:
fie wehren fid) gegen bie Sdjanbe, tiid»
lings, bie 23eine ooran, angefidjts bes
großen fchabenfroben Sublitums bie Sei»
fe in bie $öbe oollenben 311 miiffen, mit
einer Bezweifelten B>artnädigfcit, bie
eines beffern Mieles würbig wäre; fo
einer fuchtelt mit ben Srmen, ftampft
mit ben Seinen, ftredt Den Brnls, rollt
bie Sugen, unb oeziebt ben Stunb 3U
einem fo oerlegenen Bädjeln, bab bie
oielhunberttöpfige 3ufchauertnenge in
begeiftertes Sraoo ausbrid)t; unb enb»
lid) ergibt fid) ber gequälte Sîenfdj bod)
in fein Sdjidfal. Cëinige oerfteben es,
elegant unb mit Sraoour untezugeben,
b. b- ftd) auf ben Soben 3U werfen;
ein Stüd Spmpatbie bes Sublifums ba»
ben fie fid) noch gerettet. Snbere aber
tun auch auf bem Süden liegettb noch
ungefdjicft unb fdjämig, unb biefe oer»
folgt bann ber Spott ber 3ujd)auer bis
3U oberft ihrer Beibensbabn.

Su muht mir 3ugeben, lieber ßefer,
ba~3 c» auf ber Sutfdjbabn bes fie»
bens afturat fo 3ugebt. Suf ben 3tn=
lauf tommt es an: ob bu fo ober fo
beinen Sater wäblft, beine ©aben bir
ausfuebft; ob bu ben nötigen SSillen
3ur Selbftbebauptung mit bir auf bie
SBelt bringft ober ein oerfebiidjtertes,
befdjeibenes SBefen bift non Snfang an;
ob es bir nötig fdjeint 3U beinern 2Be=
fett, an Sbeale bidj 3U halten, bie au»
her beut Beben fteben, unb bie beinern
gfortfornmen nur btnberlid) fitib. Sod)
ber Sienfdj tann aud) lernen — lernen
wie man's macht; 3. S. wie man Bar»
riere macht. Sie Sutfdjbahn, lieber ße=
fer, mag bid) auf bie Stethobe führen.
Su fiebft, wie es bie Bonner aufteilen;
bu beobadjieft ihre Haltung: fie fdjauen
nicht lints, nid)t rechts, nur auf bas
3ie! oor fid). Sor allem feine Sengft»
lichteit, feine Sebenfen, fein ©reifen nad)
bent ©elänber, bas aufeer ber Sutfch»
bahn ftebt unb beinern gortfommen nur
btnberlid) 'ift. Slofe eines eleganten,
felbftfidjeren Snfprunges bebarf es; unb
je eleganter ber Sprung umfo beffer ftebt
einer in ben Sugen bes Sublitums ba.
Sie grorm ift alles, llnb follte einer*
bod) Sedj haben, burd) 3ufalt, bann
nur ein elegantes gfallen mit ber Siiene
bes ©leidjgültigen; bas rettet ihn oor
bem Sublifum. --- llnb wenn bu nun

weifet, wie man's macht, fo probiete
frifeb ben Slnlauf; auf bie ööbe hinauf
fommft bu ja auf alle f^älle, oon ber
man bann 311m Sdjlufe in bie Siefe
binunterrutfdjt. Sans 2Bärädjt.

na«

Brückctiprotic.
93et ber Hörigen ©cimêtag arrangierten
33rüc£enprobe fiel allgemein auf, bafj
— wcilirenb bie 93riic£e für ba§ ganjc-
IfJuBldum uncrBittltd) gefperrt mar,,
ein Bcfamttcr ©ojialiftcnführcr unan»'
gefochten graöitatifcl) tunütierfpaäierte.

giehen bie Söerner ®ruppen
Qtn SDaCtfcfjritt mit flingenbem Spiel
•beut über bie SfirdjenfelbBrücte :

®eff freut fitf) jumeift ba§ ffibit.
®a gifit e§ buch ma§ 31t fd)aiten,
Sofol&cgcifit'rung gcfcljöpft,
llnb fc£)ticßtic6 ber jlerbenfijjel,
ÜBentt bie ffiircljenfelbBrücfc chlcpft. —
ïlun töft fid) bon Beibcn Seiten-
©in mafferiftarrenb ißifett:
Sicht Strieger mit funfelnben Slugen
Unb 6li|&lanfem 93ajonnett.
Sic fegen bie Stird)enfelb6rüc£e
rSom Sßuülüum [auBer unb Bfant:
©in glüctlicher ®rammagen finbet
Slüein nod) hiuüBer ben, 8lanf. —

- Beamte, für bie nod) jenfeitä
®er Stare — ba§ SBttreaujiel,
®ie tun je|)t riefig Befüminert
llnb feufjeh entfehtidj biel^
®och foldie, bie lleBereifer
©djon über bie SÖrüde getricBeti,
®ic feufge.n ir&t ehrlich Betümmert:
Sich! Süßär' ich bod) lieber noch Drüben. —
@§ regnet ununterbrochen,
33alb weniger unb balb, mehr;
Son graci biê fünf Ittjr gehört nun
®ie S8riic£e bene SDlilitär..
©in großer ©enoffc allein nur,
ißapa be§ fflohlanb's tion SSern,

®arf ungehinbert bie 39rütfe
3m ftoljen Schritte burchguer'n. —
®r Wirft fich auch mächtig in§ ©rüftletn,
SJlatt ficl)t, eê fchmeichelt ihn fehr:
„3ch gelte nicht nur bei ©enoffen,
SRir pariert felbft ba§ Üflilitär:
®er «misera plebs» mag warten,
®od) fo — fo hob id) e§ gern,
3d) fühle mid) edjt bemotratifcl)
Sllä „©näbiger Jperr bon SSern." —

Wplevfink.
Kl

Bkiitc SBnhrhciten für grobe Btiibcr.
fit ö b e r ft e b e n b.

„SBesbalb ftolgterft bu fo auf beinern
SUÎiftbaufen herum?" fragte ber tpfau
ben êabn.

„SBeil ich bort immerhin einen höheren
Stanbpunlt einnehme", oerfebte oer
loabn felbftbewuht.

ifOt a d) t b e r © r 3 i e b u n g.
©in fyuihs brad) nädjtlidjerweile in

einen öiibnerftall ein. Sie fidibner fin»
gen 311 fdjreien an.

„3br werbet nod) ben fi>abn aufwe»
den!" flüfterte ber gfudjs einbringlid).

©rfdjrodeti oerftummten bie Rennen:
unb liefjen fid) fiigfam würgen.

Druck und Verlag: Bucbdruckerei 3ules Werder in Bern. — 5iir die Redaktion: Dr. t). Bracher, Spitalackerftraffe 69, Bern.
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ZilölTlikciier.
Verträumt, verkramt in traulich lausch'gcr Laube
Ein Stückchen Mittelalter festgebannt,
Im Bädecker mit keinem Stern bezeichnet,
Dem Glvbetreter gänzlich unbekannt:
Doch echtem Berner pocht das Herze schneller
Beim steilen Abstieg in den Klötzlikeller.

Ein kleines Stäbchen, prächt'gc alte Helgen,
Die Stühle zeugen der Vergangenheit,
Im Bvrraum heimelig uralte Fässer,
Ganz achtlos schritt vorüber hier die Zeit.
Hier darf Gott Bachus absolut noch lenken,
Und Sünde wär's an's Blaue Kreuz zu denken.

Und nach dem zweiten Glas aus der verstaubten
Flasche,

Wird's dumpfe Mauerwerk um dich her grün:
Des Weines Geist versetzt dich je nach Marke
Ins Wallis, Wandtland oder ins Beltlin.
Des Kellers Geister zwingen dich im Spiel
Und wärst du selbst gelehrter Dr. pliil.
Du scherst den Teufel dich um die Probleme,
Die sonst des Tages graue Stunden füllen:
Dort in der Ecke singt ein junger Mann zur Laute,
Du lauschst — und fühlst dich wieder jung im

Stillen.
Das Lied hast du vor dreißig Jahr'n gesungen,
Doch der Akkord ist heut' noch nicht verklungen.

Und jünger fühlst du dich nach jedem Glase
Der Traubensaft durchglüht dein träges Blut,
Und viel zu früh naht die Gespensterstunde;
Wehmütig greifst du scheidend nach dem Hut.
Die Treppe nun ganz unerklimmlich deucht:
Des Klötzlikellers Genius ist feucht — botta.

«so

Die Rutschbahn.

Lieber Leser, der du noch nicht weiht,
wie es auf der Rutschbahn zugeht, ma-
che dich schleunig auf und geh' auf die
Schützenmatte. Das muh man gesehen
haben, das ist lustig und lehrreich zu-
gleich. Du brauchst ja nicht eigenfühig
auf den Turm hinaufzusteigen, um dir
das zweifelhafte Vergnügen des Hin-
unterrutschens unter Riskierung deines
besten Hosenbodens zu leisten: du wirst
auf deine Rechnung kommen, auch wenn
du dich bloh in die Nähe des interes-
santen Eerüstes aufstellst. Was du hier
siehst, macht dir ohne Zweifel grohes
Vergnügen: aber nicht nur das: es däm-
mert dir eine wichtige Erkenntnis auf
bei der Betrachtung der Vorgänge auf
der Rutschbahn, die dir im Leben von
ganz eminenten Nutzen werden kann.
Laß dich belehren!

Also, du stehst davor und siehst zu:
Vergnügungs- und unternehmungslusti-
ge junge Menschen steigen die Treppe
empor. Was sie hauptsächlich da hinauf-
zieht, das ist ein kleines Kunststück, das
ein jeder Turmbesteiger ausführen muh:
es gilt, init einem kühnen, kaltblütigen
Anlauf den sicheren Stand auf dem glei-
tenden Trottoir, das den Rutschbeflis-
senen einige 10 Meter in die Höhe
bringt, zu erlangen. Dies ist nun gar
keine so selbstverständliche Sache. Wer da
nur ein bischen ängstlich ist und den

Anlauf zu zaghaft gemacht, der kommt

ins Wanken und hat das Spiel ver-
loren. Denn nun m lh er sich an dem
Geländer halten, um nicht zu fallen,
aber damit wird seine Lage kritisch.
Denn unter seinen Fühen geht der Bo-
den rasch fort: der arme Teufel, der sich

krampfhaft an der Planke angeklammert
hat, muh mit den Fühen strampeln, wie
wenn er einen Wettlauf machen wollte,
und er kommt doch um keinen Schritt,
vorwärts. Das anzusehen, wirkt nun
äußerst belustigend. Es gibt da Lent-
chen, die sich in dieser Lage ungewollt
als die geborenen Komiker ausweisen:
sie wehren sich gegen die Schande, rück-
lings, die Beine voran, angesichts des
großen schadenfrohen Publikums die Rei-
se in die Höhe vollenden zu müssen, mit
einer verzweifelten Hartnäckigkeit, die
eines bessern Zieles würdig wäre: so

einer fuchtelt mit den Armen, stampft
mit den Beinen, streckt den Hals, rollt
die Augen, und verzieht den Mund zu
einem so verlegenen Lächeln, daß die
vielhundertköpfige Zuschauermenge in
begeistertes Bravo ausbricht: und end-
lich ergibt sich der gequälte Mensch doch
in sein Schicksal. Einige verstehen es,
elegant und mit Bravour unterzugehen,
d. h. sich auf den Boden zu werfen:
ein Stück Sympathie des Publikums ha-
ben sie sich noch gerettet. Andere aber
tun auch auf dem Rücken liegend noch
ungeschickt und schämig, und diese ver-
folgt dann der Spott der Zuschauer bis
zu oberst ihrer Leidensbahn.

Du mußt mir zugeben, lieber Leser,
das; r» auf der Rutschbahn des Le-
bens akkurat so zugeht. Auf den An-
lauf kommt es an: ob du so oder so

deinen Vater wählst, deine Gaben dir
aussuchst: ob du den nötigen Willen
zur Selbstbehauptung mit dir auf die
Welt bringst oder ein verschüchtertes,
bescheidenes Wesen bist von Anfang an:
ob es dir nötig scheint zu deinem We-
sen, an Ideale dich zu halten, die au-
ßer dem Leben stehen, und die deinem
Fortkommen nur hinderlich sind. Doch
der Mensch kann auch lernen — lernen
wie man's macht: Z- B. wie man Kar-
riere macht. Die Rutschbahn, lieber Le-
ser, mag dich auf die Methode führen.
Du siehst, wie es die Könner anstellen:
du beobachtest ihre Haltung: sie schauen
nicht links, nicht rechts, nur auf das
Ziel vor sich. Vor allem keine Aengst-
lichkeit, keine Bedenken, kein Greifen nach
dem Geländer, das außer der Rutsch-
bahn steht und deinem Fortkommen nur
hinderlich 'ist. Bloß eines eleganten,
selbstsicheren Ansprunges bedarf es: und
je eleganter der Sprung umso besser steht
einer in den Augen des Publikums da.
Die Form ist alles. Und sollte einer
doch Pech haben, durch Zufall, dann
nur ein elegantes Fallen mit der Miene
des Gleichgültigen: das rettet ihn vor
dem Publikum. Und wenn du nun

weißt, wie man's macht, so probiere
frisch den Anlauf: auf die Höhe hinauf
kommst du ja auf alle Fälle, von der
man dann zum Schluß in die Tiefe
hinunterrutscht. Hans Wärächt.

Krückenprobe.
Bei der vorigen Samstag arrangierten
Brückenprobe fiel allgemein auf, daß
— während die Brücke für das ganze-
Publikum unerbittlich gesperrt war,,
ein bekannter Sozialistcnführer unan---
gefochten gravitätisch hinüberspazierte.

Es ziehen die Berner Truppen
Im Taktschritt mit klingendem Spiel
Heut über die Kirchcnfeldbrücke:
Desf' freut sich zumeist das Zivil.
Da gibt es doch was zu schauen,
Lokolbegeist'rung geschöpft,
Und schließlich der Nervenkitzel,
Wenn die Kirchenfeldbrückc chlcpft. —
Nun lost sich Vvn beiden Seiten
Ein waffenstarrend Pikett:
Acht Krieger mit funkelnden Augen
Und blitzblankem Bajvnnett.
Sie fegen die Kirchen feldbrücke
Vom Publikum sauber und blank:
Ein glücklicher Tramwagen findet
Allein noch hinüber den Rarst. —

Beamte, für die noch jenseits
Der Aare — das Bureauziel,
Die tun jetzt riesig bekümmert
Und seufzen entsetzlich viel^
Doch solche, die Uebereifer
Schon über die Brücke getrieben,
Die seufzen jetzt ehrlich bekümmert:
Ach! Wär' ich doch lieber noch drüben. —
Es regnet ununterbrochen,
Bald weniger und bald, mehr;
Bon zwei bis fünf Uhr gehört nun
Die Brücke dem Militär.
Ein großer Genosse allein nur,
Papa des Nohland's von Bern,
Darf ungehindert die Brücke
Im stolzen Schritte durchguer'n. —
Er wirft sich auch mächtig ins Brüstlem,
Man sieht, es schmeichelt ihn sehr:
„Ich gelte nicht nur bei Genossen,
Mir pariert selbst das Militär:
Der «missrg. plsds» mag warten,
Doch so — so hab ich es gern,
Ich fühle mich echt demokratisch
Als „Gnädiger Herr von Bern." —

wplersink.

Kleine Wahrheiten für große Kinder.
Höherstehend.

„Weshalb stolzierst du so auf deinem
Misthaufen herum?" fragte der Pfau
den Hahn.

„Weil ich dort immerhin einen höheren
Standpunkt einnehme", versetzte der
Hahn selbstbewußt.

M acht der Er zieh u ng.
Ein Fuchs brach nächtlicherweile in

einen Hühnerstall ein. Die Hühner fin-
gen zu schreien an.

„Ihr werdet noch den Hahn aufwe-
cken!" flüsterte der Fuchs eindringlich.

Erschrocken verstummten die Hennen:
und liehen sich fügsam würgen.

Druck uncl Verlag: läucdäruckerel Jules wercler in Kern. — Sür clle lîcclaktion: vr. h. kracher, Spitalackerstraße SS, kern.
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